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2 Amtlicher Theil.
^ulenlln/' i " " ^ k' Apostolische Majestät haben dem
Aas vim «« " Reserve des Dragoner-Regiments
l l z e i n i « ^""ecuccoli Nr. 8 Ottokar Grafen
Aefan ^ . ^ ° n C h u d e n i t z , dem Guisbesitzer
°.'Wn U " " I/szenszky von Nagy.

l v t o w H , - Veznlscommissär Stefan Ritter v o n
Ulnent» « , " " d dem Lieutenant des Uhlanen-
« o r a d z , - herzog Otto Nr. 1 Johann Ritter
dulde l ' f ^ . von und zu G o r a y die Kämmerers'

^ ' " ' allergnädigft zu verleihen geruht.
A

^"höchft ir"3 .^.?p^°l ische Majestät haben mit
Hauerei, "^"schl.eßung vom 30. März d. I . dem

Hwech2t i v, "bgrundbesitzer ^nton D r e h e r in
°"f mdusiri tt " " I nnung feines verdienstlichen Wirkens
M«tm N^> ' landwirtschaftlichem und gemein-

lblnz M ^ ".^ das Comthurkreuz des Franz.Iosef.
""gnadlgst zu verleihen geruht.

^rhüHs!' und k. Apostolische Majestät haben mit
!?'tular.3, c."lchließung vom 30. März d. I . den
"Mer n ^ m " b^ Benedictiner-Ordensstifles Krems-
^nait 'u ßFlAssor an der theologischen Hauslehr-
""»ttord ^ ' Florian ?. Virgil G r i m m i c h zum

l . ^ Un H?..^^fess"r der christlichen Philosophie
MuH 'verbat ln Wien allergnädigst zu ernennen

Gautsch »n. p.
3lr» ^ t ß

UMchste'r " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
U'pFster ^"schließung vom 30, März d. I . den
U ? A l und Supplenten an der theologischen
ch^?^lits^ Universität in Graz Dr. Anton
d l ^ e n ^ y ?""' außerordentlichen Professor der

und Fundamental-Theologie an
luat allergnädigst zu ernennen geruht.

^ ^ Gautsch m. p.

3 c h ) ^ s t k r " E « „ ^ ? p ^ Majestät haben mit
Ve,?t in y "tschlleßung vom 3. April d. I . dem
W». lUreul " " a u Franz S e n d n er das goldene

" " geruht der Krone allergnädigst zu ver-

^iVZstet V , k- Apostolische Majestät haben mit
in ^Tuchh^"'chllehung vom 4. April d. I . dem
> ^ k N d u n « " r?^^ma Gebrüder Czeike in Troppau

^ ^ ^ w , , ? , . , . ^ « ' " ^ " ^ " . ' " . . « ^ ^ s ^ f » . . Rudolf

K u r z in Anerkennung seiner mchr als fünfzigjährigen,
einem und demselben Gewecbe-Unternehmen zugewendelen
treuen und belobten Berufsthätigkeit das silberne
Verdienstkreuz mit der Krone allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhüchfter Entschließung vom 5. April d. I . in
Anerkennung vieljähriger, einem und demselben
Fabrils-Unternehmen zugewendeter treuer und belobter
Dienstleistung den in der fürstlich Auersperg'schen
Zuckerfabrik in Zleb bediensteten Arbeitern Johann
F i l i p und Johann V ä v r a das silberne Verdienst-
kreuz allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat die Oberingenieure Franz S k o w r o n
und Wilhelm R ö l l i g zu Bauräthen im Ministerium
des Innern ernannt.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums-
des Innern hat die Ingenieure Rudolf L a n g und
Josef W o j t e c h o w s l i zu Oberingenieuren im Mini<
sterium des Innern ernannt.

Der Ministerpräsident als Leiter des Ministeriums
des Innern hat den Ingenieur Anton M i c h e l u z z i
zum Oberingenieur für den Staatsbaudienst in Kärnten
ernannt.

Der Handelsmimster hat der Wieberwahl des
Anton I . E f f m e r t zum Präsidenten und des Josef
H o l c e zum Vicepräsibenten der Handels« und
Gewerbekammer in Budweis für das Jahr 1897 die
Bestätigung ertheilt.

Den 9. April 1897 wurde in der l. f. Hof. und Staats-
druclerei das XVl l l . Stuck der kroatischen Ausgabe deS Reichs-
gesehblatts ausgegeben und versendet.

Nichtamtlicher Theil.
Die Sprachenverordnung.

W i e n . 10. April.

Nicht ohne tiefes Bedauern wird jeder, der eine
gesunde Entwickelung unferer innerpolitischen Verhält«
nisse herbeisehnt, den Bericht über die gestrige Sitzung
des Abgeordnetenhauses zur Kenntnis nehmen. Man

hätte erwarten sollen, dass die jüngste Gestaltung unserer
inneren Verhältnisse, das mächtige Vordrängen der
socialen Fragen, die immer klarer werdende Noth«
wendigkeit einer Beendigung der nationalen Fehde und
einer endlichen Verständigung unter den Völkern —
man hätte erwarten sollen, dass all dies stark genug
sein werde, um den Geist nationaler Beengtheit zu
überwinden und den versöhnlichen Intentionen de«
Cabinets Vadeni den Boden zu ebnen. Leider ist diese
Erwartung nicht zugetroffen. Die deutschbähmischen
Abgeordneten haben sich gestern mit unverminderter
Kampfbegier auf die Sprach'Nverorduung gestürzt, und
der alte nationale Schlachtgesang aus den Achtziger
Jahren wurde wieder vernommen, als ob seither sich
nichts ereignet hätte.

Und doch sollte man meinen, das« zahllose Gründe
vorhanden wären, um die deutsch-fortschrittlichen Ab-
geordneten aus Böhmen empfänglicher zu machen für
die Uebernahme des nicht allzu schmerzlichen Opfers,
welches die Sprachenverordnung für sie bedeutet. I h re
Stellung als nationale Partei ist heute weit un-
günstiger denn ehedem, die Geneigtheit der übrigen
liberalen Abgeordneten, sich in der deutschböhmischen
Frage aufzureiben, ist ersichtlich geringer geworden,
und langsam, aber sicher gerathen die deutsch'fortschritt-
lichen Abgeordneten aus Böhmen durch die Outrierung
des nationalen Moments in die Gefahr, zum willen»
losen Anhängsel ihrer schlimmsten Feinde, der Extrem«
nationalen, zu weiden.

M a n sah es ja schon in der gestrigen Sitzung:
Das erste Wort und das große Wort führte der
Sprecher der Schönerer-Gruppe, und angesichts seines
gekünstelten, sich selbst überschreienden Pathos, feiner
zahllosen verschämten und unverschämten antipatriotischen
Wendungen, angesichts seiner dreisten Erklärung, nur
zum Fenster hinauszureden, mag manchem liberalen
Abgeordneten auS Böhmen bange geworden sein vor
der Gesellschaft, in die er da gerathen, vor der Gesell«
schaft, an welche er gerade durch die Pflege des
exclusive« Nationalismus noch mehr gefesselt werden
mufs.

Graf Badeni hat sich die größte Mühe gegebenj
um den Deutschen aus Böhmen neuerlich den tieferen
Sinn und die loyale Absicht dieser Verordnungen zu
demonstrieren. Er that es mit all dem Wohlwollen,
mit all der Achtung, worauf die Sache der Deutschen
in Böhmen Anspruch erheben darf, aber auch mit jener
offenen Entschiedenheit und jener rückhaltlosen Wahr-
heit, die gerade im Interesse der Aufklärung erwünscht

Feuilleton.

«me von Marcel Prevoft.
Zutsch von Jul ius Halm.

?blUne und?.. M e des Iulmachmittags blendete
^ h ? s' welch.« g lühte die Atmosphäre des kleinen
" l e i ^ ^ l u m ' ' ^ mageren Schatten der Pappel-

^ s ^ " dez ?"", ! " M e n nach dem lustigen
M . M i z l ^ . vler Viertelstunden ankündigenden
°Mete i> ^ Nu7« ?!.e zwölf vollen sonoren Stunden-
> v ! ^ weit , , ^ " e n s . Die Pforte ber Schule
^ t i ^ n und eine Schar halbflügger Jungen

3^ s u d e l n F "e heraus, verscheuchte mit lautem,
^Ue'Mlcheni " M e i . mit übermüthigen Sprüngen
^ T c k l kratze " "b Herrennen die friedliche
I.""" U U zurück,^ Nch dann einzeln, wie eine in
d ^ ssck"^en ,,)"nde Taubenschar, in die verschie-

^s j^ tv iedt t " f r e u e n . Und die Landstraß?
k Her He lälw?" " " " aufgewirbelten Staubwolle

^>tni.^N
« l l e / f b l o n d e ^ ."" hagerer, hochgewachse.«er
^ ^ Zerr te k i , ^ " "nd Haar, erschien au der

^ " H " N i r m ^ " r °b und wandte sich dem
'2alz M a u s l « . dem ein ausgehängter

^ ' l d diente. Veim Usbertreten der'

Schwelle befand man sich in der kühlen Wirtsstube,
in der einige Tische und ein paar Strohsessel standen.
Der Tisch, an welchem der Schullehrer zu spelsen
vfleale war schon gedeckt; eine grobe, schneeweiße Ser-
viette 'drei übereinander gethürmte Teller, ein zinnernes
Nesteck ein Brot und ein Liter Rothwein. An einem
der Tische im Hintergrund saß ein Fremder, das Ge-
ficht in beide Hände gestützt. Es war em e'genthum.
icher Landstreicher, dem man das Alter mcht ansah

w7il Gesicü und Haar von der Sonnenhitze verbrannt
waren Die Züge des Gesichtes selbst waren ganz ver-
«?rt und Verunstaltet von den überquellenden Fleisch-
massen welche die Augen, den Mund und die Nasen-
ässnunaen fast bedeckten.

Der Schullchrer erinnerte sich, in einem anato-
miicklen Museum Wachsmaslen gesehen zu haben, die
von schlagenden Wettern ge.ödtete Bergleute darstellten

«Armer Teufel,, murmelte er. «Es w.ro .rgend
ein armer Teufel aus Vlerron sem, den em Unglücks-

s°° I m " V e n Augenblicke trat die Tochter.de« Schenk-
- . « «.il kps aeMten Suppenterrine em. Sie la<

l ^ " ' l d " ? / ' 'D r junge Mann hatte von An-
^ ^ n ' ^ n d m^ädch n 'Ga l l en gefunden, denn sie
A ? ^ l ^ die übrigen Dorsfchiwu und
sv ch n M w?e d e e den Dorsdialect. M i t ihren sanften
7/auVn Auaen ihr n rothen Wangen und ihrem flachs-
3lo"den H a « war sie in dieser Gegend der Hässlichen
fast hübsch zu nennen.

Sie stellte die Suppe auf den Tisch und stützte
!sich mit dem Ellenbogen aus den Tisch.

«Wie geht's, Fräulein Henriette?»
«So so, Herr Paulin, und Ihnen?»
«Mir auch.»
Sie blickten einander ins Auze mit jenem in-

timen Kreuzfeuer der Blicke, der allen jungen Wesen
eigen ist, die einander gefallen, einander begehren und
es nicht zu sagen wagen.

Der Landstreicher in der Ecke räusperte sich und
spuckte.

Paulin warf einen fragenden Blick in die Ecke
uud Henriette beugte sich naher, um ihm le,fe zuzu-
flüstern: . ^ . ^ 5 .

«Ich kenne ihn nicht. Seit einer Stunde hat er
schon das Vier vor sich stehen, ohne zu trmken. M s
? eintrat, schaute er mich so eigenthüml.ch an dass ick

förmlich erschrak. Papa 'st nicht zu Hause und ,ch bm

s° l ^ e N ° ^ s" Seh", und der Schul-

^ " ' .S ie iverden mich doch hoffentlich nicht aus Furcht
vor diesem Bettler allein lassen?»

Und sie begannen zu plaudern, wie jeden Tag,
indem er seine Suppe auslöffelte und sie ihm zuschaute.
Alle kleinen Ere gnisse des Ortes wurden durchgebrochen
in diesem MittüMtündchen, welches bevde ungeduldig er«
warteten. Tr e rzMe ihr von feinen Schnürn, ihren
Schulaufgaben und S t r a f n , dann Drachen sie von dem
Journal, welchetz der SchuÜehrer ihr täglich brachte
und dchen Roman tzenriette sehr M n sand.

Sie vergaßen des Bettlers, der in seiner Ecke zn-
jammena/lauerl vyr dem vollen Vierglase unbeweglich
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war. Graf Badeni leugnet nicht, dass die Sprachen-»
Verordnung für die Deutschen ein gewisses Opfer be«
deutet, aber er hat klar erwiesen, dass die Regierung
mit fester Hand zugreifen musste, um durch die
Regelung der Sprachenfrage die Voraussetzung für eine
gedeihliche Üösung der böhmischen Frage zu gewinnen.
Da aber, wie die Dinge jetzt liegen, der Versuch einer
vorherigen Verständigung zwischen den beiden Volks'
stammen wenig Erfolg verhieß, so war es Aufgabe der
Regierung, selbst innerhalb des Rahmens ihrer Com«
petenz vorzugehen, wenn es auch zweifellos bequemer
und vom Standpunkte der Verantwortung angenehmer
gewesen wäre, die Austragung der Frage den beiden
Volksstämmen zu überlassen.

Ts ist lein Zweifel, und Graf Vadeni hat es
gestern neuerdings betont, dass die Regierung ihren
vollen Einfluss aufbieten wird, um auch den berechtigten
Interessen der Deutschen in Böhmen, zunächst in der
Euriensrage, Geltung zu verschaffen, und es ist voraus«
zusetzen, dass sie hiebei auch auf Seite der Ezechen
keinem Widerstände begegnen wird. Was aber die
Deutschen Nöhmens betrifft, so geben wir die Hoffnung
nicht auf, dass auch in ihrer Mitte neben der Stimme
des nationalen Empfindens die Erkenntnis der politi-
schen Nothwendigkeit zum Durchbrüche gelangen wird.
Denn darüber darf man sich nicht hinwegtäuschen: Die
Aera des Nationalismus ist auch für Oesterreich im
Niedergange begriffen, andere Fragen, andere Noth«
wendigleiten und andere Anforderungen treten nunmehr
in den Vordergrund. .

Politische Uebersicht.
Aaibach, 10. April,

Ueber den B e s c h l u s s des P o l e n c l u b s ,
dem Herrn Ministerpräsidenten seine warme An«
erlennung und sein Vertrauen auszudrücken, schreibt
das «Fremdenblatt»: I n der letzten Zeit wurde be-
kanntlich die Auffafsung verbreitet, dass der Polenclub
von der Politik des Grafen Vadeni abgewichen sei und
sich bei der Anbahnung einer neuen Majorität mit
den Zielen des Ministerpräsidenten in Widerspruch
gesetzt habe. Dieser Annahme tritt der Beschluss des
Polenclubs entgegen, da in demselben ausdrücklich nicht
allein das fortdauernde Vertrauen in die Person,
sondern auch in die Politik des Grafen Badeni aus»
gefprochen wird.

Die durch die Wahl Dr . L u e g e r s zum Bürger«
meister von Wien eingetretene Endphafe in der Wiener
Frage findet auf den meisten Seiten eine ruhige und
objective Beurtheilung.

Das u n g a r i s c h e M a g n a t e n h a u s sehte
die Budgetdebatte beim Titel «Justizministerium» fort.
Der Voranschlag wurde votiert und die Verhandlung
des Titels «Unterrichtsministerium» begonnen. Zu diesem
Titel sprach noch Graf Ferdinand Zichy, worauf der-
felbe angenommen wurde. Es folgte fodann die Appro»
priationsdebatte. Graf Nurel Desewffy beantragte eine
Resolution, in der es heißt: Da bei den jüngsten
Wahlen beispiellose Missbräuche vorgekommen sind
und die Regierung, anstatt dieselben zu beheben und
den Gewaltthätigkeiten vorzubeugen, dieselben leugnet
und in vielen Fällen in Schutz nimmt, da dieses
Vorgehen zur Umgehung der Gesetze und Rechte ge-
führt hat und fozufagen zum System geworden ist,
und da es zur Nothwendigkeit geworden ist, das
Wahlgesetz entweder zur Geltung zu bringen oder auf
eine andere Basis zu stellen, wolle das hohe Haus
aussprechen, dass es die baldigste Sanierung dieser

Zustände wünsche und die Regierung hiezu auffordere.
Der Minister des Innern, Perczel, trat den Aus«
führungen des Vorredners bezüglich der Wahl«
missbräuche entgegen. Bei der Abstimmung wurde der
Antrag Desewffy nur von elf Mitgliedern votiert und
erscheint somit als abgelehnt. Das Finanzgesetz wurde so-
dann in seiner Gänze angenommen.

Die S e s s i o n des p r e u ß i s c h e n L a n d t a g s
wird sich, Berliner Meldungen zufolge, voraussichtlich
bis tief in den Sommer hineinziehen. Die Erledigung
des Etats dürfte erst Ende M a i stattfinden. Die No<
velle zum Vereinsgejetze kommt nach Ostern auf die
Tagesordnung; sie erfordert als Verfassungsänderung
mehrere Lesungen in bestimmten zeitlichen Zwischen-
räumen in beiden Häusern.

I n der i t a l i e n i s c h e n K a m m e r erklärte
gestern in Beantwortung der Interpellation über die
Orientpolitik der Regierung der Minister des Aeußern
Visconti'Venosta, I tal ien interessiere es, dass kein all-
gemeiner Krieg entstehe. I tal ien könne in der Orient-
frage sich nicht beifeite stellen, da dieselbe mit der Frei«
heit und dem Gleichgewicht im Mittelmeere verknüpft
sei. Es fei ein bestündiges Interesse d«.r italienischen
Politik, dass die Orientfrage unter dem Schutz? des
europäischen Concerts bleibe. Die italienische Politik
sei keine andere als der Fortschritt im Orient, aber
der Friede in Europa. Das Ziel der italienischen Po-
litik sei erreicht, wenn der Fortschritt der Bevölkerungen
der Türkei verwirklicht werde, ohne Verletzung des
status quo. Die italienische Regierung könnte niemals
eine Verantwortung für die Isolierung Italiens in der
Orientfrage übernehmen.

Aus E h r i s t i a n i a wird gemeldet: Die Stadt»
verordneten beschlossen mit 43 gegen 13 Stimmen, die
reine Flagge ohne das U n i o n s k e n n z e i c h e n auf
allen städtischen Gebäuden Ehristianias zu hissen, und
zwar zum erstenmale am 17. M a i , dem Tage der Ver-
fassungsfeier.

Eine der «P. E.» aus S o f i a von unterrichteter
Seite zugehende Meldung constatiert gegenüber der in
Vukarester Blättern enthaltenen Nachricht, wonach die
bulgarifche Kriegsverwaltung größere Bestellungen auf
Geschützlieferungen in der angeblichen Höhe von vier
Millionen Francs bei der Firma Krupp in Efsen ab'
geschlossen habe, dass sich diese Bestellungen lediglich
auf Geschühcompletierungen für organisationsgemäß
vorgesehene Reservebatterien beschränken, und nur die
Hälfte der erwähnten Summe beanspruchen.

Wie man aus C e t i n j e meldet, werden zu der
in der zweiten Hälfte des Monats M a i dort statt-
findenden Vermählung des Prinzen F r a n z J o s e f
v o n B a t t e n b e r g mit der Prinzessin A n n a als
Gäste erwartet: das italienische Kronprinzenpaar, der
Herzog von Leuchtenberg und Gemahlin, Prinz Ludwig
von Baltenberg und Prinz Peter Karagjorgjevic. Ferner
verlautet, dass sich der Zar und der König von Ser«
bien bei dieser Hochzeitsfeierlichkeit durch ihre Gesandten
vertreten lassen werden. Aus Petersburg wird gemeldet,
dass Kaiserin Alexandra für die Prinzessin Anna von
Montenegro ein überaus wertvolles Hochzeitsgeschenk
vorbereite.

I n der Versammlung der l i b e r a l e n r u m ä -
nischen M a j o r i t ä t des Senats und der Kammer
theilte Demeter S t o u r d z a mit, der König habe ihn
mit der Cabinetsbildung betraut. Es verlautet, das
neue Ministerium werde sich heute dem Parlamente
vorstellen.

Nach einer der «P. E.» aus C o n s t a n t i n o pe l
zugehenden Meldung dürfte die zweite türkische Escadre,

deren baldiges Auslaufen bereits signalisiert >""
unter das Commando des Befehlshabers der c,
Escadre, Vice-Admiral Hassan Rahmi P a s ^ . ^ i l
werden und demzufolge nur eine Division der > ^
Escadre bilden. I n türkischen Marinelrelsen U^,
man, dass erst nach der Vereinigung der zwwc ^
der ersten Escadre, welch letztere noch immer ^
Kepeskale-Bai, in den Dardanellen, liege, em g . , .
fames Auslaufen und fodann die bereits angei"''°y
Vertheilung der Schiffe nach Salonichi, SmyrN"
anderen Häfen des Archipels erfolgen werde. ^

Wie «Daily News» unter dem 8. d - ^ ' ^
K a n e a erfahren, verließ das russtsche F l W " ^
«Alexander» Suda, um den russischen ^ ^ 1 ^ D
Rethymno zu bringen, welcher aus eigener ^n ^
versuchen wil l , wenn möglich eine Zusammen!""! ^
kretensischen Führer zustande zu bringen, um ' ^ ^ ,
Vortheile der Autonomie auseinanderzusetzen- ^
russische Kriegsschiff «Nikolaus, geht nach A ^
um Kohlen und Proviant in Vorbereitung der v» ^
Griechenlands einzunehmen. Der Command ^.
öfterr..ungarischen Thurmschisses
Herzogin Stephanie» erhielt ein Schreiben der I n « " . ^
von Kissamo, worin diese erklären, sie würden ve ^
feindlichen Vorgehen der Mächte gegen die In i "» ^
fo verfahren, als ob sie sich im K r i e g s z u g ^
den Mächten befänden. Ein Kampf wird M ^ .
wartet. Der Commandant des österr.'Uttg"'
schwaders geht morgen nach Kissamo. ^ »eitles

«Gaulois» hält die Existenz des desi^je'
Defensiv'Vertrags zwifchen B u l g a r i e n , v^>hie
u n d M o n t e n e g r o aufrecht und v e r l M " ' "
wichtigsten Bestimmungen desselben. ^, «̂

Eine Depesche des «New-York H e r a " ^
W a s h i n g t o n berichtete, das deutsche 3 » . ^
und die Niederlande hätten einen Protest M H
Tarifbil l eingelegt. Diefe Nachricht ist unge"°"M
Protest der deutschen Regierung richtete M
gegen die Differenzieruug des Zuckers.

Tagesneuigleiten. ^
- ( E r z h e r z o g und S c h u h « ° ^ « F «

einen schönen Zug von Leutseligkeit und V" ' ^
Seiner k. und l. Hohelt de« durchlauchtigst" v ' ^ '
herzog« L u d w i g V i c t o r wird der 'Trieste o^< ,
aus «örz berichtet: Ein 8Sjzhriger, einst " H i F
nun aber armer und kränklicher Mann, der «n ^
gränz G a s p a r d i « , der, als Herr s e M M ^ l<
Victor im Jahre 1842 im Schlosse gingraf »" ^
hohen Herrn zum Kunden hatte, wendete sich, M
der Anwesenheit des Herrn Erzherzog« in v° '^!"^!
« i t einem Gnadengesuch an den erlauchte" ^ >'
Wie freudig erstaunte der Greis, als «ach«"' ̂ F
seiner bescheidenen, im dritten Stockwerk " " «l^
in der Vla Ascoli gelegenen Werlftätte ein <" ,„
e« war Obetfthosmeifter F M 2 . Varon W l " p ^
mit der Mittheilung erschien. Seine l. und l . V ' „ , ^
die Bittschrift erhalten und sei nun selbst s " " " M
«clspirdi« zu sehen. Varon Wlmpffen Hal " ^ ^
über die Treppe, aber schon im zweiten S t ^ ^ ^
ihnen Herr Erzherzog Ludwig Victor " t g A " ^ «eH
alten Manne freundlich die Hand zu» ̂ H < l «̂
Tief ergriffen beantwortete Gaspardi« in " " > > ^
in italienischer Sprache die Fragen, die " ^ b l ^
Prinz an ihn richtete, barunter, ob er als " , heH
der Munlcipalgarde gedient habe, was Ga>p° ^ ^
Der hohe Vesucher verabschiedete sich " " zhn V
Manne mit der guverficherung, dass er l ^ ^ - A

dasaß, wie ein Todter. Nach einer kleinen Pause, wäh«
rend welcher die Gedanken beider sich auf einen Punkt
richteten, fragte Paulin zögernd:

«Und von China? Keine Nachricht?»
Henriette erröthete und wurde ernst.
«Nein, Herr Paulin.»
«Der Oberst hat nicht geantwortet?»
«Nein, noch nicht!»
Der Vchullehrer schüttelte das Haupt.
«Ich glaube, jetzt ist's aus. Es ist lein Zweifel

möglich.»
«Armer Desiri!» flüsterte Henriette. Und sie drückte

die Schürze an die Nuaen und begann zu schluchzm.
Der Schullehrer erhob sich, lehnte sich an ihren Sessel
und versuchte sie mit sanften Worten zu trösten.

«Fräulein Henriette, bitte, kranken Sie sich nicht,
Sie ahnen ja das Geschehene schon seit einem Jahr.
Seine Kameraden, die mit seinem Regiment voriges
Jahr ins Vaterland zurückberufen wurden, haben
Ihnen ja gesagt, dass er als Deserteur verschwunden
ist Gewiss haben ihn die Seeräuber gefangen
genommen».
>. c« 3 " " ^ aber weinte fort, denn der Gedanke,
V « ^ ^ ° ^ ' ^ ^ «inst geliebt, mit dem sie all-
abendl ch zw.schen dem Strauchwerk ihrer Heimat lust«
wandelte, der Mann, welcher sie zuerst an seine B u t t
gedrückt, ,eht todt sel und dort unten, unten' im s«nen
China in der Crde modere, war für sie zu traurig.

Pas Oehsitnnis von Gloonrber-

Noman von U . llonan Dohle.
Autorisierte deutsche Bearbeitung von M ax Kleinschmidt .

(59. Fortsetzung.)

Cs war noch dunkel genug, als wir aufbrachen,
um den Weg über das Moor sehr zu erschweren, aber
nach und nach wurde es heller, und als wir endlich
Fulleitons Hütte erreichten, war der Tag voll an«
gebrochen.

Obgleich es noch sehr früh war, war doch Fuller-
ton schon auf und beschäftigt, denn die Wigtowner
Bauern sind Frühaussteher.

Wir erklärten ihm unsere Absicht in möglichst
wenigen Worten, und nachdem er seinen Hand?! ab>
geschlossen — welcher Schotte hätte das je vergessm?
— gestand er uns nicht nur den Gebrauch seines
Hundes zu. sondern versprach, auch selbst mitzukommen.

I n seinem Wunsche, die Sache geheimzuhalten,
widersetzte Mordaunt sich diesem Vorschlage, aber ich
wies darauf hin, dass wir leine Ahnung von dem
hätten, was uns bevorstände, und dass der Beistand
eines starken, kräftigen Mannes von den wichtigsten
Folgen für uns fein könnte Außerdem könnte der
Hund leicht widerspenstig werden, wenn ihn sein Herr
nicht begleite. Meine Beweisgründe schlugen durch, und

l^er Bauer lam mit.

Zwischen dem Hunde und seinem V " ' ^ ,<,"
ein wenig Aehnlichkeit, denn letzterer war ^ ,
köpfiger Kerl mit buschigem, gelbem V ^ F o K
zaustem Barte, während der Hund zu der l« » A!"
zottigen Rasse gehörte, die wie ein lebelw'U ^
Hanf aussehen. ^snsse W l

Auf dem ganzen Wege nach dem S c h ^ .
Fullerton uns von einer Schlauheit u«o IH ^ ^
des Thieres, die seiner Behauptung " " " ^
wunderbar war. ^.. ia1,!^1

Seine Anekdoten fanden jedoch, f ^ K " 7s i<^
Zuhörer, denn meine Gedanken beschäM" ^
den sellsamen Erlebnissen, welche ""2 ".heilt >'
und der letzte Brief des Generals " " " M ' ! /
und Mordaunt fchritt mit glühenden ^ H
fiebernden Wangen vorwärts, unfaW' ^ ^ ^
etwas anderes zu denken, als an "" ^
Problem. . . M ^

Jedesmal, wenn wir eine Anhöhe er> ^ ^
fah ich ihn angstvoll umherblicken, '" l ^ ' L
etwas von dem Verschwundenen sehen i " ^ « A l '
auf der ganzen, weiten Moorstäche l v a ^ l ^
von Bewegung oder Leben zu erblicken. " f̂
schweigsam, vel lassen. , <,, l ^

Unser Besuch im Schlosse war jey ^
jede Minute war jetzt von Wichtigkeit. ^!.,!

Mordaunt stürzte ins Haus und " " ^ "̂ l
alten Rocke seines Vaters wieder hervor- ^ l l
Fullerton, der denselben seinem Hunde " ^
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^reicht. »,?"«m Wimpffen Gasparbi« einen Geldbetrag I
^ » l . bn,..?! . ' " r Herr Erzherzog wieber die Straße
" " Ilveck ^ . ^ ? bie angesammelte Menge, in der Ziel
Horden w«> ?^uch« des hohen Herrn rasch bekannt
^ «kuckt,« m ^ ehrerbietige Ovation. Die edle That
'lltn keil"« . ^ " z " bildet nun den Gesprächsstoff in

^ d i t d ^ ^ " 5 i n e in P a l a i s . ) «us Pres«.
Palais be« N ^ " 6. b. M. nachmittag« wurde im
ll" groker ^ ! " ^ " I"«« Drailovie auf d« Promenade
M«re «z^^ruchsdiebstahl ausgeführt. Es wurden
A " Dirk ° ' " ^" W"te von 20.000 fl. gestohlen.
?' l«hlt bi«b-? ^ " " " «"ßer Kühnheit vorgegangen

"b" hoben ^ " ^ ' ^ dürfte stch nach Wien ge.

!<ht« N ^ ^ u s w a n d e r u n g s l u f t der l r o a t l -
Ubkben- » ! ^ ^ " ' ^ lovar wird der «Reichswehr,
a Nenauzv,^ ^ " ^ " gelt findet von hier aus eine
, l' dle ^ " ? "« lroalischer Bauern nach Brasilien

"̂<<h«n n"°" ' zurückzuführen ist. dass sich in der
^ cine der w ö " " " " s ber Glaube verbreitet hat,

l ^hren « ^ ° ^ " " u n g theure, hohe Persönlichkeit, die
? ^ a s i l i e » , ^ " ^ " 'st, irrthümlich todtgesaat ift und
!^chtn Nn " ^ " ^ " ' ^ " ^ " " ^ " ^ die
» 'lntftebu» ^! ""bannt wurde, noch lebe und wlrle.
>«rn durck , . l " "bsurden Gerüchte, welche« sich die
? °"l den ^, ^ ^ «ernunftsgründe ausreden lassen.
! ? " ' " jiura! . ^ " Schwindel eines «uswanderungs.
I.l " t je«-. " ^ " " ' der eine unverkennbare Aehnlich.
? lchnSden n ^ " Persönlichkeit besitzt und diese zu
^ "lchl a," Zwecken missbraucht. Leider ist es bis nun
3" ^u«r ? ! " ' be« Schwindlers habhaft zu werden.
«, Ptpon,-,' " öum Velovarer Comitale gehörenden
! ^ten N«n ' ^ ^ " Bewohner jetzt durch ihren an-
^ech'sch.»«. b t " " " von der griechisch-orientallschen
? ^ dielet : " ^lrche viel von sich reden machen.
3 !"le Noi .V^ ln einem hiesigen Gafthause, der todt.
^ in der ^ ° babe unlängst bei ihm übernachtet.
». ^" Na^. " " u n g zu ihm gekommen und habe
3>> ob 7^" " l le r gebeten̂  bann befragte er den
k 3^ g«b »» - " l " " Der Bauer bejahte. Der
Asn "lan« lÜ? Wrsönlichkeit ^ sein, die der Bauer
ku ! ^« Leb,« ^ " " l l l und erklärte, in Brasilien ein
" , ? " s«i 7, «i" führen, wo das Land so schön und
5«i>? " de«.^? " " " Frühe entfernte sich der Fremde.
^ . ^ " g e l s ^ . ° " " 5 fl. eingehändigt hatte. Diese«
h 3 ^ " llelnl.,?"'" "°lh überzeugender als alle anderen
^ . " in,» / in haben, und so verbreitet sich in den
j l ^ l l , ^« "ehr und «ehr der Glaube, das«

^ «ldorado der armen kroatischen Bauern

l ' P P ^ ^ ^ n ! ° u f dem Wochenmar l t e . )
l« l>5 tdl ick. ^ "orgens war der 63jührige Glu«
^tt» " ' l v o ? °"l bem Wochenmarlte von Piacenza
l">fa, " »ebrack. ^ ^ " ' ^ Schafe von seinem Gute zum
^ eini^, ^ ' ^"te. Der berühmte Componist wollte
tzl^klen ^ Hornvieh einkaufen. Auch verfchiedene
° " ' ^ «in.«,« . " Hülsenfrüchte hatte Verdi für seine
6 U T«g von « ^ " Eomponift war daher d«,
^ t " b e n d s f. ^ ° " " n und Agenten umschwärmt. Um
^ 'n ein ^ " lich dann mit der ganzen Ge-

^ l clus." Wirtshaus und ließ da ein opulente«

!r l f t^°s: ^ ^ " " o r b . ) Man telegraphiert au«
>tz^heilatet, « '^ Ehwalkowih hat der seit Jahre«.
l l ^^7>>^^^ubelbe leu«undete Landwirt Gutter
Allies ^ le r ^V^^"!?W«»»»»»«»»»««»»««^«>»»>
Mck ° eine , ^""sielte das Kleidungsstück, lief
st'H '. U,n h ""ne Strecke die Allee hinunter, kam
We "'"n. z^n, o - "°ch "nmal z» beriechen, und
'^««'"'t lri . . ' ^ " ' dafs er die Spur gefunden

tz.^eb«ll " u s ^ " " b erhobenem Schwänze ein

^ °n s^ne "V" " befestigte nun einen langen
^ K. .>nn wal len, damit er uns nicht davon-
""d 3"d. h« "achten wir uns auf die Suche, voran

^ aufgeregt an feinem Stricke zerrte

^ e "Mrahe ^!?brte einige hundert Schritte weit
'l in der K ,?"«g ; dann traten wir durch eine

, Kinder L?«. «uf das Moor hinaus, über das
> G^°nne '^nordwärts marschierten.

^en 5"d war l " ^ ^"1 aufgegangen, und die
^ ' " ^b"nden ^ '̂sch und duftig, von dem-
^ch > l v es " Meere, bis zu den purpurnen

Wffe,, er düste"' ' ^ " " war, uns vorzustellen, auf
h ^ik^?^n. ' unheimlichen Unternchmm'g wir

! l ^ " L ^ ^ e r t " « ! ^ ^ deutlich gewesen sein, denn
' ^ l ? " so s H " ' d hielt nicht an, fondern zerrte

lte 'iln e^"d. ^ " " weiter, dass eine Unterhaltung

^ l " v e ? > schkn^° . " ' l «inen kleinen Fluss zu
^ > 3 > zu ? ^ ' ' einige Minnten lang die
V " ^ fan. ^ e n , aber unser fcharfnasiger

'"d ^ v e H sie bald auf der anderen Seite-
înseln^ ' ^ "ber das pfadlose Moor hin,

'"nd vor Eifer.
^ ^ ^ ^rtsrtzung folgt.)

! seine junge Krau, ble ihn verlassen und ihr Heiratsgul
zurückverlangen wollte, mit einer Holzhacke b«rch Schläge
auf den Kopf gelobtet. Der Mörder verschwand aus dem
Dorfe und dürste sich entleibt haben.

— ( E i n neues M i t t e l , den « r z t u m -
sonst zu c o l t f u l t l e r e n ) , hat eine sehr reiche, gei-
zige Amerikanerin gefunde«?. Tie sürchlet?, die Vrlgylische
Krankheit zu haben, wollte aber den Arzt nicht eher
fonsullieren, bis fie die Gewissheit davon erlangt habe.
I n einer Polyklinil fürchtete sie als zahlungsfähig er<
lannt zu werden, also — stellte sie bei einer Ve»
sicherungs-Gesellschast den Versicherungsantrag, gwei Ver.
trauensiirzte untersuchten sie auf das gründlichste,' sie
wurde benachrichtigt, das« nach dem ärztlichen Attest der
Versicherung nichts im Wege stehe, und — nun über
ihren Gesundheitszustand beruhigt — anwortete die Mil«
lionärin ganz einfach, dass sie sich die Sache anber« über»
legt habe.

— ( N e u a r t i g e s l e t t e n l o s e s Fahr rad . )
Die Erfinder, w'lche ihre Erfindungsgabe der Verbesserung
des Bicycle« widmen, sind vielfach bestrebt, einen Ersatz
für die Transmlsslonslette zu schassen, die ja allerdings
mannigfache, jedem Fahrer bekannte Nachtheile besitzt.
Auf elne sehr glückliche Lösung ift diesbezüglich ein Er-
finder gekommen, der an seinem «Vycllt» genannten
Rade einen ebenso einfachen wie praktischen Ersah für
die Kette anbringt. Wie wir einer Mittheilung de«
Patent.Nureaus I . Fischer in Wien entnehmen, sind die
Pedale bei dies?« Rade an zwei Ringen angeordnet, die
an der dem Rade zugewendeten Seile gezahnt find
und in Kugellagern laufen, die sich an den unteren
Enden de» zu einer Gabel ausgestalteten Gestells befinden.
Diese Kugellager.Vehäuse sind nach hinten verlängert und
«illelft einer Stange verbunden, die als Achse für da«
hintere oder Triebrad dient. An dieser Achse find beiber-
selt« kleine Zahnräder angebracht, deren nach außen ge.
richtete Zähne in die ZahnlrHnze der Pedalringe ein-
greifen und fo die Bewegung der Pedale auf da« Trieb»
rab übertragen. Das UebersetzungsoerlMnl« wird also
hier durch da» Verhältnis zwischen dem Umfange des
Zahnkranzes der Pedalscheibe und dem Umfang« der
Zahnräder an der Triebachse ausgedrückt.

— ( V l n e r sehr z a r t e n B e h a n d l u n g )
durch ihre Gallen haben sich, wie e« scheint, die Che«
frauen aus den Molullen oder Gewürzinseln zu erfreuen.
Der Priester, der ein malayische« Brautpaar zusammen-
gigeben hat, ertheilt dem jungen Ehemanne stet» noch
folgende eindringliche Lehre: «Du follft dein Weib wed«
mit der Lanze noch mit den, Messer verwunden, gehorcht
es dir aber nicht, fo führe e« in ein Zimmer und
züchtige es mit einem Schnupftuche.» Kann man sich
wohl eine zartere Strafe denken? Vorausgesetzt wird
natürlich, das« da« Taschenluch nicht mehrfach in der
Weife geknotet ift. wie e« geschieht, wenn die Kinder
«Knüppel au« dem Sack» spielen.

— ( P r e i s e sür E i s e n b a h n s i a t i o n s -
G ä r t e n . ) Die englischen Eisenbahn, Verwaltungen
»ollen ihr Publicum nicht allein schnell befördern, sie
bemühen sich auch, den Anblick auf die Haltestellen
der Züge und auf die Gärten, die mit diefen
in Verbindung stehen, angenehm zu gestalten. Die Great
Western und Midland Radway hat nun Preise im
Betrage von circa 3000 fl. ausgeschrieben, welche im
Ausmaße von 60 fl. — b fl. den Stationen zuerkannt
werden, die sich die Pflege ihrer Gärten befondel« an-
gelegen sein ließen. Es ist begreiflich, dass sich nun in
dem Stationspersonllle, welchem die Pflege der Gärten
obliegt, ein reger Elfer bemerkbar macht, die höchsten
Preise zu erhalten. Den Vortheil davon haben in erster
Linie die Reisenden, die in den Stationen durch schöne
Blumen-Arrangements und Gesträuch.Gruppen überrascht

^ ^ l V r a n d i n f o l g e e iner E x p l o s i o n . )
« u , Buenos-Aires wird telegraphiert: Durch die Ex.
plosion ine« mit Feuerwerlslörpern bela enen Wagens
wu be ein bäuserviereck in Brand gesteckt. E , gelang.
d7« sseuer zu l schen und dir in der Nähe der Vrand-
«ätte a"eaen"n Gebäude ber Hanbelsbörse, der National-

S°"k zu retten. Zchn Personen
fielen dem Brande zum Opfer.

" ^ g c a l ^ d ^ m n z i a l - Nachrichten.
— i U e b e r t r e t u n g e n des Th ie r seuchen .

Melebe«) I n der Nummer 69 vom 27. März d. I .
unter dem Titel <5sumljivo

hat der «Move«»!' ^öffentlich», in welch« die-
!c «^ « circa 30 S.ück auj
Conftscat on «nd d " Tschernembl ««^riebenen
« " . ^ ! ,«mi- d̂e über die Viehbesitzer ausgesprochene

und der Ansicht Ausdruck

schritten wurden. . ^. ^
Demgegenüber sind wir in der Lage. auf Gmnd

autentisch« Informationen zu conftatttttn, daft die huftge
2<mde»«Mung mit d« Kundmachung vo« 9. Februar

1897, I . 2419, den Eintrieb kroatischen Vlehe, nach
Krain wegen der in Kroatien weit verbreitet herrschenden
Maul« und Klauenseuche verboten hat, und dass trotz
dieses Verbots mehrere Vauern au« der Ortschaft Groß«
Leske. welche zu der kroat ischen Gemeinde Sosice
gehört, mit kroatischen Viehpässen gedeckte« Rindvieh auf
den am 16. März b. I . in Tschernembl abgehaltenen
Vlehmarlt aufzutreiben versucht haben.

Der gegen da« Verbot bewirkte Eintrieb nach Kraln
bildet ein Vergehen nach § 45 des allgemeinen Thier«
seuchengesehes und begründet gemäß 8 4S desselben
Gesetzes die Confiscierung der Thiere, »lt welchen da«
Einfuhrverbot umgangen wurde. Ebenso war die Bezirks-
Hauptmannschaft Tschernembl im Grunde des § 46 dieses
Gesetze« berechtigt und verpflichtet, die confiscierten Thiere,
welche gesund befunden wurden, nach eingeholler Zu«
stimmung der l. k. Staatsanwaltschaft l » öffentlichen
Versteigerungsweg abzugeben.

Da« Vorgehen der hierlänbigen Behörden war daher
ein vollkommen correcles und muss umsomehr gebilligt
werden, als durch da« Umgehen der gegen Kroatien be-
stehenden Einfuhrverbote fo ost fchon Thierseuchen nach
Krain verschleppt wurden und unsere heimische Viehzucht
auf da« empfindlichste geschädigt würd.

— ( Z u m I . M a l . ) Da selten« der Regierung in
Ansehung der Malfeier der Arbeiter an dem in den
vorausgegangenen Jahren eingehaltenen Standpunkte sest«
gehalten wirb, wonach weder eine gänzliche, noch elne
theilweise Frelgebung des 1. Mai in den Staatsbetrieben
einzutreten hat, so wurden die in Betracht lommenbcn
Staatsbetriebe von den betreff nben Eenlralftellen lnt-
sprechend angewiesen und die Veranlassung getroffn, das«
die bei denselben in Verwendung stehenden Arbeiter schon
jetzt ln geeigneter Weise daraus aufmerlsam gemacht
werden, dass sie auf elne Freigebung des l . Mai nicht
zu rechnen haben, und dass im Falle eigenmächtiger
Arbeitseinstellungen gegen die Schuldtragendcn nach der
vollen Strenge des Gesetzes, beziehungsweise der Dienst«
ordnung, vorgegangen werden würde.

— (Postal isches.) Am 16, »pril l. I . tritt
in s t . I o b s t , politischer Bezirk Lalbach, ein neue»
Postamt in Wirksamkeit, welche« stch mit dem Brief« und
Fahrpostdienfte besassen, al« Sammelstelle de« Post«
sparcassenamtes fungieren und seine Verbindung mit de»
Poftnehe mittelst einer täglich einmaligen Fußbotenpoft
zu« Postamt in Oberlaibach erhalten wird.

— ( D i e Charwoche. ) Mit de« Pawsonnlag
hält die Charwoch« ihren Einzug, die «stille» Woche,
deren Name von «eliark», Trauer, Klag?, herstammt,
auch die <Marter-», «Klage-», «Leidens»», die «gute»,
«hohe» oder «Peinwoche» genannt, in welcher einst Kaiser
Constantin der Große da« Ruhen aller «rbelt gebot,
die «heilige» Woche zum Gedächtnisse de« Leiden« und
Sterben« des gültlichen Heilands, auf welche Ostern folgt,
da« Frühllngsfeft der Auferstehung.

— ( D i e d i e s j ä h r i g e n D i e n st Übungen
der Ve rp f l egsb ranche . ) Zu den Dienftübungen
find einzuberufen alle übung«pflichtlgen Erfahrefervlsten
der Jahrgänge 1890, 1892 und 1894, welche nur eine
achlwüchentliche Ausbildung mitgemacht ober bloß im
ersten Dienftjahre prsfent gedient haben, auf 28 Tage;
ferner alle Reserve-Unterosficiere, Gefreite und Soldaten
der Assentjahrgänge 1386. 1690, 1892 auf 13 Tage
und endlich die Oberfleischhauer und Fleischhauer
auf 8 Tage. Die zur gwleback.Erzeugung heran-
zuziehende Reservemannschaft kann übrigens bis 28 Tage
und die, welche bei größeren Uebungen verwendet wird,
länger als 13 Tage präsent belassen werden. Die Übungs-
pfllchtigen Militär-Verpflegsbeamlen in der Reserve und
Nrserve.Verpflegs-Aspiranten sind unbedingt im praktischen
Dienste zu verwenden und zunächst den Truppenübungen
beizuziehen. Nur wenn dies wegen zu großer Zahl an
Reservebeamlen nicht vollends möglich wäre, sind dieselben
auch b<»i den Viickerei-Uebungen, bei den Fassungm im
Dtpolblenste u. dergl. zu beschäftigen, keineswegs aber i»
KanzleiNenfte. Die Corps.Intendanzen haben den Veglnn
und Oct der Dlenftübungen festzusetzen, die an das
Krleg«minlstelium zu richtenden Gesuche um Enthebung
von der Dienstübung zu begutachten und über die u«
Verlegung derselben zu einem andern Termin zu cnl-
scheiden, wobei aber eine Verlegung be« ^r"»«« "u^r-
halb der größeren Truppenübung'« grundsätzlich au,-

Ulb« d'e Concert.
Känaerin Frau Pauline Proch as la - S t o l z , die wie
3 i s g"me d"k, m in dem von den Kammermusikern
!"nfic>l.e.en «rahm«-Abende mitwirken wird, liegen
sehr aünftige Concerttrllilen au« Grnzer Blättern vor.
Der «Grazer Tagespost» entnehmen wir : «Die Verrmö'
leilung hatte zur Mtwklung beim geswyen Eoncnle
ivch die vorthülhlft bekannte PmvH'm uod S inhmn
Hrau Pauline PlochMa-Stolz gewonnen, welche ^mVil«
laufe de« Abend» da» Gebtt aut der Op« M n o v l ^
von Schumann, RecUaNv und N^e aü» Mehlnd^ von
Albert und mehrere Lkder von Mo«z<ow!M. Reimcke
und Ioh Nrllhml zum Vorvage brachte. Der sympathische,
weiche Sopran d« anmuth^m Gängerin kam im Vereine
wN der geschmackvollen und von zarter Empfindung de>
M t N VorkaaMise derselben zu vorzüglicher G'lluna.
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Besonderen Velfall erzielte Frau Prochasla-Vtolz mit der
Wiedergabe de« ,Vebet»< au» ,«enovefa', be« ,Schlaf«
l i lbei ' und de» ,Nbendrelh'n'.> Die «Grazer Zeltung»
schreibt: «Frau Pauline Prochasla - Stolz, i « Concert«
saale schon »lederholt erfolgreich wirkend, bekannt als
Meisterin im Gesang und am Piano, sang Lieber von
Schumann, «lbert, Neinile, Vrahm«. Moszlowili und
verstand es, durch die richtigste Vehandlung der Stimme,
durch Innigkeit des Ausdruck«, ja selbst durch gelungene
Individualisierung den vorgebrachten Tonwerlen die beste
Interpretation zu geben. Man kann e» dem Männer-
gesangvereine Dank wissen, dass er sein l « großen
Ganzen etwa« düster?» Programm in dem auch nicht
besonders glänzend beleuchteten Taale durch diese Licht-
punkte aufhellte.»

* ( P l a h m u s i l . ) Die Zelt de» Frühling« und
der Frühllngstoiletten ist gekommen, da» kündeten gestern
laut und lustig die fröhlichen Weisen der tresslichen
Musikkapelle des l. und l. Infanterieregiments Nr. 27 bei
ihrem ersten Promenade «Concert in der Sternallee. Ein
zahlreiches elegantes Publicu» lauschte mit fichtlichem
Vehagen den Vorträgen des Programms.

* ( S a n i t ä r e » . ) V» wird von «ehreren «Leiten
Klage geführt, dass ungeachtet der bestehenden strengen
Vorschriften die Latrinen auf den Vaupliihen ungenügend
gereinigt, überhaupt nicht in jene« Zustand erhalten
werben, wie es die gesundheitlichen Nückfichten verlangen.
So soll, wie man uns mittheilt, der Vauplah des
Vahovec'schen Neubaue« auf den Ieschlo'schen Gründen
eine arg vernachlässigte Latrine aufwelsen.

* ( D e u t s c h e » T h e a t e r . ) Das lichte Frühling«,
blau und die warmen Sonnenstrahlen geben das Ztichen
zum Nbschiednehmen auf viele Monate von de« schmuck«:«
Kunsttempel, in dem so manche« fceud- und leidoolle
Ereigni« den Theaterfreunden angenehme und unangenehme
Unregungen bot. Die Frage, ob da« deutsche Theater den
Ansprüchen genügte, die man an ein deutsches Theater
in üaibach zu stellen berechtigt ist, wollen wir demnächst
ausführlich beantworten. Man kann jedoch frohen Vlickes
in die Zukunft der deutschen Vühne schauen, denn da«
Theatcrschiff, da» im vergangenen Jahre jeden Augenblick
an Riffen zu zerschellen drohte, wirb hoffentlich in ein
ruhigere« Fahrwasser gesteuert werben! — Nach altem
Theaterbrauche war der letzte Aiend den wackeren
Mitgliedern be« Chore« gewidmet. I m ersten Act aus
dem «Trovatore» ward noch einmal der vortrefflichen
Sängerin Fräulein S e y d l Gelegenheit geboten, Beweise
der wärmsten Dankbarkeit für ihr vom schönsten Erfolge
begleitete« Willen zu ernten. Rauschender Velfall ehrte
die verdiente Künstlerin. I m «Versprechen hinterm Herd»
wurden besonder« Herr N e h e r und Fräulein R e i n e r
durch sympathische Gunftbezeugungen ausgezeichnet. Da«
Haus war mäßig gut besucht. Vom Herzen gönnen wir
nun allen braven, Pflichtgelreuen Mitgliedern der deutschen
Vühne, in irgend einem stillen Thale durch einige Wochen
von grünem Lorbeer und neuen künstlerischen Erfolgen zu
träumen!

— ( N e u e S t r a ß e . ) Wie uns mitgetheilt wird,
ist die von Laserbach nach Soberschih neu angelegte
Straße der Vollendung nah?. Auf dieser neuen Straßen-
decke wird sich also inlürze zweifellos ein reger Verkehr
entwickeln, da von Sooerschih aus die Bahnstation Relfnih
mit einer zu jed,r Jahreszeit offenen und dazu in sehr
gutem Zustand erhaltenen Straße verbunden ist. — o .

— ( G ü d b a h n . G e s e l l s c h a f t . ) Der bisherige
Oeneralftcretilr der k. l. ptiv. Tüdbahn.Gesellschast Herr
Dr. Adolf Schiff übernimmt auf Wunsch der Verwaltung
vom 1. Ju l i d. I . an die processuale und consultative
Vertretung der Gesellschaft. Da der Umfang dieser Ve«
schäste es unmöglich macht, dieselben neben den Func»
tionen des Generalsekretär« zu versehen, hat der Vermal»
lungsrath in seiner Sitzung vom 8. b. M . unter einem
die Pensionierung des Herrn Dr. Schiff genehmigt und
zugleich den Beschluss gefasst, vom obgebachten Zeitpunkt
an die Agenden des Oeneral'Vecretariats mit jenen der
finanziellen Direction unter der Leitung eines admini»
ftrativen Directors, als welcher der bisherige finanzielle
Director Herr Dr. Alfred Kaizl ernannt wurde, zu ver-
einen.

— ( O e s t e r r e l c h l s c h - u n g a r i s c h e H a n b e l » ' '
l a m m e r i n P a r i « . ) Einem mehrfach geäußerten
Wunsche entsprechend, den industriellen und commetciellen
Kreisen unserer Monarchie den Beitritt zur österreichisch,
ungarischen Hanbelisammer in Pari« zu erleichtern,
hat diese Kammer beschlossen, den Minimal-Jahre«»
beitrug für in Oesterreich - Ungarn wohnhafte neu-
eintretende Mitglieder, der bisher 50 Francs betrug,
nunmehr auf 2b Francs zu ermäßigen. Der Zw ck
der Handelskammer ln Paris ist zu ersehen aus den
Kammer statute«, deren ^ 1 lautet: «Die österreichisch»
ungarische Handelskammer in Paris ist die freiwillige
Vrreinlgung iifterrelchlsch. ungarischer in Frankreich an»
Mlger oder daselbst vertretener Handel«, und Gewerb>
treibender zum Zwccke der Pflege ««d Entwickelung ihrer
gemeinsamen H°ndt!«inler.ss«n ,owie der Iörderuna des
Hanbtls UNd Vellthr« mit der österreichisch. ungarlichm
Monarchie durch berath nde und ausllärende T h i m b u
au» eigener Initiative ober über Vesragm d« vat«.
ländischen Ahnden.» Auf Ansuchen d»s Kammer.

au»schusse» in Paris ladet die hiesige Handel«, und
Gewerbekammer alle mit Frankreich in Verbindung
stehenden Industriellen und Kaufleute ein, der öfter-
reichisch«ungarischen Handelskammer in Paris als Mit«
glieber beitreten zu wollen. Etwaige Veitrlttserllärungen
find zu richten an: Okkiukrv äe eomlusroe ^ .us t ro
lluußi'oiss K kari», Ru« Li«li6i ' 54. Auf Wunsch
vermittelt den Veitritt zur Kammer in Paris auch die
Handels» und Gewerbelammer in Laibach.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom 9. aus
den 10 .d .M. wurden vierzehn Verhaftungen vorgenommen,
und zwar sieben wegm Herumstreifen«, zwei wegen Ruhe-
störung, eine wegen unerlaubter Rückkehr, drei wegen
Vetteln« und eine wegen Diebftahls. —r.

* ( S e l b s t m o r d . ) Der 40jährige, ledig« Tag-
löhner Josef Iavorn i l aus Oberschleinitz, Gemeinde
Großlupft, wurde am 6. d. M . von seinem Vater aus
einem Baume aufgehängt aufgefunden. Iavorni l war dem
Trunle ergeben und liegt hier zweifelsohne ein Selbst-
mord vor. —r.

* ( U n g l ü c k e f a l l . ) Am 7. d. M . wurde der
während der Nachmittagsschicht im Iosefischachte de«
Idrianer Quecksilber-Bergwerl« in Gemeinschaft « l t
Bartholomüu« Vontina und Vartholomäus Troha be-
schäftigte Häspler Franz Sinlovec aus Milterlanomlja,
als er mit seinen Genossen ein Schachlholz aus einer
Tiefe von 50 Meter heraufhaspelte, von einer Kurbel der
Haspel, die sich plötzlich rückwärts zu drehen begann, am
Kopse so unglücklich und heftig getroffen, dass der Tod
sofort eintrat. Die Schuld an dem ganzen Vorfalle bürste
den Verunglückten allein treffen, da er trotz Verbots,
nachdem die Haspler beim Heraufwinden eine kleine
Pause gemacht hatten, vor Wiederaufnahme der Arbeit
die Vorlege der Haspel entfernt hatte, daher nach
Lüftung der Vremse die Häspler die Last nicht mehr
bewältigen konnten, die Haspel sich nach rückwärts zu
drehen begann und so das Unglück herbeiführte. —r.

— ( V e r b o t e n e T a n z u n t e r h a l t u n g e n . )
Wie wir dem «Eco del üitorale» entnehmen, ift über
Auftrag der Statthalterei im Bezirke Gärz die Abhaltung
von Tanzunterhaltungen im laufenden Jahre untersagt
worden.

Neueste Nachrichten.
Reise 3r. Majestät des Kaisers nach Petersburg.

(Original-Telegramm.)

Wie bereits berichtet, begibt sich Se. Majestät der
Kaiser am 25. d. M. nach Petersburg, um den Besuch
Sr. Majestät Nikolaus I I . , Kaisers von Russland, zu
erwidern. Die Abreise Sr. Majestät des Kaisers erfolgt
Sonntag, den 25. d. M., voraussichtlich früh vom
Nordbahnhofe aus mit Hofseparatzug. I n der Suite
des Monarchen werden sich befinden: Generaladjutcml
G. d. C. Graf Paar, die Flügeladjutanten Major Graf
Alberti, Major Fürst Dietrichstein und Hanptmann
v. Di l t l ; ferner von der Militärkanzlei: General-
adjutant FML. v. Bolfras, Oberst Wanke und Hof.
secretär Nimmer, fowie der k. u. t. Militärbevollmäch»
tigte in Petersburg GM. Klepsch; von der Cabinets-
kanzlei: Hofsecretär v. Hawerda - vom Obersthofmeister-
stabe: der Director für Hofeisenbahnreifen Hofralh
Ritter v. Klaudy, Leibchirurg Oberstabsarzt a. D.
Dr. Kerzl und Hofreisecassier Hauptmann; vom Mini»
sterimn des k. u. k. Hauses und des Aeußern: Minister
Graf Goluchowsli, der außerordentliche Gesandte und
bevollmächtigte Minister Freiherr Zwiedinek v. Süden«
horst und Sectionsrath v. Merey. Mit Sr. Majestät
dem Kaiser reist, wie schon berichtet, auch Se. k. u. t.
Hoheit Herr Erzherzog Otto nach Petersburg. Der
Herr Erzherzog wird auf dieser Reife vom Oberst«
Hofmeister Fürsten Montenuovo und dem Oberlieutenant
Grafen Ledebur begleitet sein.

Großherzog Friedrich Lranz (Paul) I I I . von
Mecklenburg Schwerin f

lOriglnal'Telrgramme.)

Cannes, 11. April. Der Grohherzog von
Mecklenburg«Schwerin ist gestern um 9 Uhr abends
gestorben.

Schwer in , 11. April. Die Beisetzung des Groß»
Herzogs Friedrich Franz III. findet in Ludwigslust im
Mausoleum der im Jahre 1803 verstorbenen Erb-
großherzogin Helene Paulowna statt.

Schwer i n , 10 April. Herzog Johann Albrecht,
ein Bruder des verstorbenen Großherzogs von Mecklen-
burg-Schwerin, ist hier eingetroffen und hat im Schlosse
Wohnung genommen.

Großherzog Friedrich Franz (Paul) I I I . , geboren
am 19. März 1651, regierte feit 15. April 1883;
der Verblichene war vermählt mit Anastafia, Groß'
fürstin von Rufsland. Erbgroßheizog Friedrich Franz,
geboren am 9. April 1882.

Vorgänge im Vrient.
(Original-Telegramme.)

C l a s s o n a , 10. Apr i l . Cdhem Pascha erhielt
auK Constcmtinopel den Befehl, mit der Armee die
SMchlschr Grenze zu überschreiten, falls es zweifellos

festgestellt fei, dafs sich unter den griechischen" .,.
welche in das türkische Gebiet eindrangen, ^ ^
chische Reguläre befinden. Die türkischen Truppe"^
fortgesetzt gegen die griechischen Irregulären^'
sich bald zwischen drei Feuern befinden werde"' ^.

W i e n . 11 . Apr i l . Die «Neue 3 " ' ^ M
meldet: Die Einigung der Mächte Über d « " >-
des Piräus ist hergestellt. Die Mächte v e w ^
diesem Zwecke ihre Escadres im A e g ä M ^s t
Oesterreich-Ungarn vermehrt seine Escadre u>n
vier Schiffe. , . K

C o n s t a n t i n o p e l , 10. Apri l . Nach ""° ^!
lheilung der Pforte telegraphierte ObercM"' ^l
Edhem Pafcha, dafs griechische Truppen,ge!'! ' ^
Trompetensignal zwei Stunden vor Krania o« M
überschritten, das Blockhaus Baltinos durch ^ !
feuer zerstörten und die Wachhäuser Venila, ic .,,,
Strunga niederbrannten. Die Pforte richtete ^ . ^
cularwpesche an ihre Botschafter, in welch" ^
Griechen als Angreifer qualificiert und d e H , ^
Verantwortung zuschreibt, den Zustand der 6
leiten herbeigeführt zu haben. M ^

A t h e n , 10. Apr i l , 9 Uhr abends, ^ l
der Ngence Havas.) Wie man versichert, O!
strenge Befehle ertheilt, um jedem neuerlich"' ^ l
zwischen regulären Truppen an der Grenze H , ^
Nach aus officiellen Kreisen stammenden MNY st
habe die Regierung nichts von dem ^ ? . B ^
Insurgenten gewusst, welche von der nationale" ,^
bewaffnet und ausgerüstet wurden. Die ^ . < ^
schiebt die Verantwortlichkeit für die 3 " " " , ^
auf die türkischen Stationen, welche z u . ^ ' ^ M ^
auf griechifche Stationen begannen, die v« <, st
erwidern gezwungen waren. Indessen ^ M?
Regierung ein, dass die Lage eine äußerst l> ^
sei. I n der Nähe der Grenze kam es zwlscy" P'
genten und türkischen Truppen zu Kl»"p ^
Kriegsministerium steht in fortwährender " ^ 1
mit k m Kronprinzen und den Mi l i täres" '
in Thessalien. ^ s M

T r i l t a l a , 10. April. 10 Uhr abendsH i.
der «Agence Havas..< Der Angriff der 4" ^
die Insurgenten begann in dnn Augends W '
letzte 200 Mann starke Bande die Grenze uv" ^
halte. Die Türken verlangten
richteten gleichzeitig eindringliche WarnuM ^ .
griechischen Stationen. Die griechischen ^»e l ,^
obachteten Neutralität und erwiderten das A ^
als sie angegriffen worden waren. Das Heu ^ ^
den Türken und Insurgenten dauerte l« ^
fernung einer Stunde von der Grenze > " ^ ^ h M
Ueber den Ausgang des Kampfes ist nichts ^ M
bekannt. Zwei griechifche Insurgenten und t>re ^ !
Freiwillige sollen getödtet worden sein. ^ >^
sich, dass ein griechischer Sergeant verwlll „^

A t h e n , 10. Apr i l , mitternachts. ( ^ A <
Ageuce Havas.) Wie ein Telegramm aus ^ ^ e » ^
besetzten die Insurgenten Ball ino und "lo ^
türkische Soldaten in der Kaserne. Dtt ^ , ,
sandten neun gefangene Soldaten nach A , „ ^ ^ '

A t h e n , 10. Apr i l . (Meldung der M " ^ <
Nach einem Telegramme aus Rtthymno " ^ ,
abends findet in drr Umgebung von K a M Z!^
statt und wird das Gewehrfeuer bis an " z ^
gehört. Rethymno, wo 1200 Mann r u s M ^ s ^ j
stationieren, ist ruhig. Morgen findet ""e H F ^
tunft zwifchen dem russischen Consul und den ̂  -
statt- a,adM'

S o f i a , 11. April. Das Organ ^ " M ,
«Narobni Prava», meldet, dass sich dtt ' < ^ '
lebenden Türken bewaffnen und bettagt 'Hei^
dass die Regierung die Bewaffnung d" ^ LlH
bot. Die «Agence Balcanique» bezeichnet H z ff
als vollständig unbegründet und als p"""!" ^
manöver. . ; ^elO.V

E o n f t a n t i n o p e l , 10. Apr«! " ^ «
vormittags fand eine durch den GrenzM^H^.
anlasste Berathung der Botschafter statt- " M /
der Botfchafter inbetreff der kretifch'g"H, ^
gelegenheit ist durch diesen Zwischenfall s ^ c ^
culicrt eine Flugschrift mit der Beschreib""» M>H
Christen gegen die Muhamedauer aufKceta ve ^ ^
famkeiten und mit der Aufforderung z " " ^ l ^
einstimmende Berichte aus der Prov^i , be '
beunruhigende Stimmung der Muhameda" , ^
in Albanien. Auch in Constantinovel «' ^ ^ ,
bekanntgewordenen Ereignisse auf Kreta " ^ /
cierenden Haltung Griechenlands eine ^ ^ e> .̂  ,
den Türken bemerkbar. I n Volana p l u " ^ »
formierte Abtheilung Bafchi'Bozuls o^ .^ ^,
Waffenhäudlrr. Auch in anderen O/W ,̂t> , ,
Ausschreitungen befürchtet. I n Jam"" ^ z"
Gewehre und '
mierende Baschi-Bozuls-Ab'thrilungen " " ^ i ^ / "

Cons tan t i nope l , 10. A p r ' l / ^ < / .
Pfortenlreisen verlautet bestimmt, der ^ 5 , »
dierende Edhem Pascha habe den VefeY ^ ^
Vormarfch nach Larisfa anzutreten, n" ^ l
hofft, in 2 bis 3 Tagen eingetroffen <"' ^
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Gecegra»n»ne.
Vt ln i f t ^s^ - ^ p " l . (Orig..Tel.) Der ungarische
Vubav s t ? ' ' ^ " ^ " " n Vanffy ist heute frilh aus

»«.^eingetroffen.
"̂bliciert ^ ' !^ ' ^p " l - (Orig.-Tel.) Das Amtsblatt

^zinyei-N^ ^"knnung deS Vicegespans Stefan
Lnns/ .- ^ " ^ Obergespan des Saroser Comitats.

^ o l u w ! ^ " ^ ! , I I. April, (Orig.-Tel.) Die Wahl
gesetzt dam-/?" Patriarchen ist auf Mittwoch fest-
^lldi' " " °"selbe noch vor Ostern vom Sultan in

zä/"'.pf""a.en werden könne,
bachepar.m ̂  ?' ^ ' ^ n l - (Origl.-Tel.) Das Acker,
kernte n l o '^"bt den Gesammtertrag der Vaum-
l'egt jedyH ' ̂ 535.000 Ballen. Diese Schätzung unter«
. Newd " , ^ " n e r definitiven Nachprüfung.
°"er C, " ^ ^ ' "pul- (Orig.-Tel.) Der Washing.
Meldet ^ c ^ ^ e n i des «Commercial Advertiser»
" W ein?, m " WnMsche Botschafter binnen
lverde. " " ' Protest gegen die Tarifbill überreichen

Angekommene Fremde.

k, ,̂ l'n 8 ys b ° " Elefant.
lnV«. O»m!?/' ^ " l " ' Gutsbesitzers.Gattin. Weinhof. -
U 5 ^ 2 ' ^ i ^ ' " ^ i n e , Fabrilsbesitzer/Nen.
H?'>cte7s m^''^,.s- ächter, Idria. - Lutz, Huscher.
H ^ i v a s ' K ' v M e n . _ Diamant. Kfm., Bregenz. -

"H. Kfm,' ^"land. — Demscher, Privat, Gorenjavas. —

^ ^ Hotel Stadt Wien.

^!Ü!'. Echediw^ Z"lchwger, Civilingen, und Prof. der techn.
^ i ! " " ^ u Ä ' ^ r i l a n t , Graz. - Dr. Raw, Advocat,
^i n êudoldt Z^rilailt: «lum, Antiquar; Braun, Leyrer,
b'tier^^bisa,' Zch"bert. Nflte.- ssinzlen, Nbtheilnngschef,
G° i l ' ^oy ' ? l . ^ ' " ' - Warnsdorf. — Oswald. Tomitsch, Pri»
9nl°?^ ^ ^ " ^ " « ' " s t e r und Hotelier; Tomitsch, Kfm..

"' ̂  N e r a 3 ^ ' / ^ ^ ° f s f r a u . Nifchoflack. - Schick, Kfm..
H "ln 10 ' Budapest.
^??luert. ^ p l U - v. Vesteneck, l. l. Vezirkshaunlptmann,
!>»»?,"' Etm, ^ ^ ' Private, Prag. — Graf Monleaucolli.
^!v„. Klug Wi°'. '"^chweiaer, ^ ^ ^.^tonnfchl. — Eisen.
5t ^ ' D ^ , " e r ' W t e . ; Wolmuth. Teleh, Iellinel, Böheim,
^ t ^ ^ a l d Ä/. l- t. Postofficial; Mondheim, Schauspieler-.
^ 3 ? u < 3 3 ^ !' s "« ' ^ien. ̂  Schick, Kfm., Iglau.
^ > 3 > ' Kl>>, Ä°br,tant. Bozen. - Kaula, Kfm.. Zara.
">tl>7^^ ̂  ^ ' ' ' /«arllsdorf. — v. Lauger, l, l. Vezirlörichtcr.
^ ^ Vois >5 A k. l. Tyicral-zt: Rauter. Bergbaubeamter.

^a. or Chesne, Kfm., Trieft. — Rüsler, Kfm.,

^ ,̂̂  Verstorbene.
^ ' ^asse^ ' / . ^ ' " ° " iljidmar. Kaischler, 47 I . , Schwarz-

> e r ^ ° 1 5 / 9 / . Maria Iapelj. Kaifchlerstochter. 7 Tage,
^tty',^ Ni. '^"k"sschwäche. — Lucia Echopper, Conditors«

7 5 H ^°"dutt»n'"'5i."^ienstrahe, Meningitis, - Mathilde
^ l H " ^leften" Tochter, " ̂ " peitschulgasse » , Fraisen.

'"!!e>,. >'">l°l, Arbeilerssohn, 1U M . , Vrunngasse 10,

^°i°t' k?"hnl>os^/ ^ Gabriela Starlelj. Handelscommistochter,
' °'lchlers?„s ^^ ' ^eninßiliL tt.kerc. — Nikolaus

""" in, iß M., Schwarzdorf 17, Keuchhusten.

^"^'^Pril^^'^'"^"ie.
^ iÜ5 , "N . Mana Zupan, Inwohnerin, 81 I . , ^a-

«l>„ ^ I"» Civi lspi ta le.

' ^ranz Celesnit, Knecht, 21 I . , Pneumonia.

Volkswirtschaftliches.
Lalbach, 10. April. Auf dem deutigen Marlte sind er»

fchienen: 7 Wagen mit Getreide, 4 Wagen mit Heu uud Stroh.
24 Wagen und 2 Schifte mit Holz.

Durchschnittspreise.

ft!lr. fi ,tr ft ^ fi t:
Weizen pr.Hrltolit. 8 20 8 50 Nutter pr, Mio . —^5 —
Korn » 6^— 6 50 Eier pr. Stück . , —, 2 - , -
Gerste » 5i!2ft 5 50 Milch pr, Liter . . - U) -
Hafer » 6,50 6 50 Rindfleisch pr. Kilo —,M -> -
Halbfrucht » —! !— Kalbfleisch . — , 6 2 - , -
Heiden . 7— 7 20 Echweinesteifch » - W -
Hirse » 7— 6— Schöpsenfleisch » — 4 0 — -
Kuluruz » 5>— 4 80 Hährbel pr, Stück —^50
Erdäpfel , g i y _ ̂  ^uben » , 1 8 - -
Linsen » 12! - ! — Heu pr, M."Ctr. . 2 40— -
Erbsen . 13̂  ,_ Z i t r^ » . . 2 0 b —
Fisolen . 10— - ! — Holz, hartes pr, !
Nindsschmalz Kilo i !— ^— Klafter 6^30
Tchweineschlnalz » — 70 — weiches. » 4 80
Speck, frisch » - 64 - . We,n,rotl)..pr.Hltl. - - 24 -

— geräuchert » «8 - ! — wei^r, ^ 80 —

ilottoziehung vom 10. April.
L inz: 81 83 42 31 1
Tr ie f t : 21 9 49 40 50

Meteorologische Beobachtungen iu Lailmch.

Seehöhe ^06 2 m.

- - H ^ Z « öT ̂  «..«ch. Z3Z

,>. L Ü.N. ?33 1 14 9 S S O . M M ^ H a l b bewöllt!
^" 8 . »b. 733-3 9-6 W. schwach j dewöllt j

7Ü.Mg. 733 1
11. 2 » N. 730 7 15 8 > OSO. mäßig > theilw, bew. 0 0

9 » Ab. 731-3 10-8 S. fchwach ! theiln», heiter
12 l 7 U. Mg. > 732-1 j b-0 j SH< fchwach ! heiter > 0 0

Das Tagesmittel der Temperatur vom Samstag und
Sonntag 9 4« und 8 - i ^ beziehunqsweik um l ?" nnd 1 0 '
iiber dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Oh»-Ianuschowsl l»
«titter no,l Wiisehrad.

Depot der k, u. k. GeneraIstabs-Kasten,
Wafttab 1 : 75.000. «Jkeiö per »latt 60 ft., in Xafäenformcit

auf üeinnmub gespannt 80 ft.

| g , u.flfinmaijr & |eb« gambtrgs gud)l)onblun^
in Caibad?,

ilil Sins«1*
1 I Bi= i Sir.
^ i I Slili iji1

ß*markand,* 30. Decbr. 189ß (Russland, Asien). ;

Wohlgeboren Herrn Trnköczy
Apotheker

Sind so gütig, mir von Ihrem pharmaceutischen ]
Erzeugnis (folgt der Auftrag1) zu schicken, die mir \
In meinem Zustande ausgezelohnete Dienste
maohen. beiliegend übersende ich Ihnen 8 Rul>ol. ;
Bitte unter Adresse zu senden: £

Herrn B. Bulla, Samarkand, Russland i
(Slavisches Magazin).

Bis Frühjahr werde ich in Samarkand bleiben. Die
Sendung wird in 14—18 Tagen hieher einlangen.
(396) 12 Mit Hochachtung

:— B-IB-u.Ua, .
* Samarkand ist die Hauptstadt des Gouvernement» l

Sorafuchau int russiachou GeDeralgouvememetit Turkestan (Centrat- \
Asien), grouit au Buchara, Afghauiutau, Ojtiiidiou uud an das i
olilmsuiache Keioh. Dia Htndt besteht aus der alten asiatischen und f
dor russischen Stadt und zählt 3G.00O Kiuwoh:ier, darunter 6HO0 {
Mann ru»sischos Militiir, und int ein wichtiger llaudelnplatz. J
Wahrend liriofe aus dem Innern Nordamerikas nach Luibach läng- C
stuns iu 12 'l'agoi' gelangen, brauchte obiger Brief nach Iiaibach l
U Tage. V

Padua, 23. Februar 1897.

(3-eelirt©r Herr ^Iccoli
Apotheker

in Lalbaoh.
Ich habe Gelegenheit gehabt, Ihre Magentinctur

zu verordnen und habe dieselbe insbesondere bei
Frauen, die an hartnäckiger, habitueller Verstopfung,
von Aneroxie (Appetitlosigkeit) begleitet, leiden, mit
gutem Erfolg angewendet. (1120) 6

Prof. O. Ritter v. Inverardi,
Director der Klinik für Geburtshilfe und Frauenkrank-
heiten, Präses der medicinischen Facultät in Padua.

Ich beehre mich, dem P. T. Publicum und
meinen hochgeehrten Kunden die höfliche Mit-
theilung zu machen, dass ich, wie im vertlos-
senen Jahre, ein reicli assortiertes Lager in
allen möglichen Größen von

Grazer und Prager Schinken
in hochfeinster Qualität erhalten habe, welchen
ich bestens empfehle.

Auch sind bei mir jeden zweiten Tag
fri sehe

Görzer Oster-Pinza
sowie alle Fastentage ausgewählte Sorten

Seefische
zu haben.

Um geneigten lebhaften Zuspruch bittet, sich
bestens empfohlen hallend (1688) 3—2

hochachtungsvoll
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